
CHAMERAU. Der Obst- und Gartenbau-
verein hatte alle Mitglieder am Freitag
ins Gasthaus Wieser in Chamerau zur
Jahreshauptversammlung mit einem
interessanten Vortrag zum Thema
„Der naturnahe Garten als Lebens-
raum“ eingeladen. Als Referenten hieß
Vorsitzender Klaus Irrgang den Fach-
berater des Landratsamtes Cham, Ger-
hard Altmann, in der Mitte der vielen
interessiertenGartler willkommen.

Die Gartler befinden sich noch im
„Winterschlaf“, ruhen aus von der
Gartenarbeit und freuen sich aber zu-
gleich auf das Frühjahr, wenn die Gar-
tenarbeit wieder losgeht. Die beste Zeit
ist gerade jetzt, um sich weiterzubil-
den, Neues zu hören und zu sehen, so
Altmann.

Der Referent sagte am Anfang sei-
ner Ausführungen: Gärten prägen die
Lebensqualität entscheidend und leis-
ten einen wirkungsvollen Beitrag zur
ökologischen Vernetzung im gesam-
ten Siedlungsbereich von Dörfern. Je-
der Gartenbesitzer kann dazu beitra-

gen, der bedrohten Natur zu helfen; er
kann sich sein eigenes „Naturschutz-
gebiet“ im Kleinen schaffen. Gärten
stellen ein nicht zu unterschätzendes
Reservoir an Möglichkeiten dar. Es
muss nur richtig genutzt werden.

Gerhard Altmann lud dann alle An-
wesenden per Bild zu einem Garten-
Spaziergang ein. Er machte das Tor zu
einem naturnahen Garten auf und
schulte mit seinen Erklärungen die
Augen der Gartler für einen naturna-
hen Garten. Gärten sind als grüne Ele-
mente imWohnumfeld für viele Men-
schen die wichtigste Verbindung zur
Natur. Naturnahe und erlebnisreiche
Gärten erhalten eine immer größere
Bedeutung zur sinnvollen Betätigung
des Menschen. Die Beschäftigung mit
Pflanzen fördert die Lebensfreude und
das körperlicheWohlbefinden. Gärten
naturnah gestalten erfordert unser
Umdenken. Voraussetzung dafür ist
das Bestreben, die Einheit zwischen
Wohnumfeld und freier Natur wieder
herzustellen. Der naturnahe Garten
soll Lebensraum sein für eine mög-
lichst große Anzahl von Tier- und
Pflanzenarten. Um dieses Ziel zu errei-
chen, müssen die unterschiedlichsten
Lebensbedingungen entsprechend ge-
schaffenwerden.

Wie ist das Grundstück beschaffen?

Als Erstes müsse man sich am Boden
orientieren und fragen: Ist es einmage-
res oder ein feuchtes Grundstück? Vor
allem Staunässe sei nicht gerade opti-
mal. Auch derWindschutz sei wichtig.
Natürliche Blumenwiesen seien wun-
derschön. Den Rasenmüsseman nicht
düngen, wenn auch Moos wächst, das
sei auch grün. Im naturnahen Garten
fühlen sich Schmetterlinge, Singvögel
und andere Lebewesen wohl und fin-
den Lebensraum. Trockenmauern sind
wieder Mode geworden, wunderschön
und bieten einen Lebensraum für al-
les, was kreucht und fleucht. Auch
schön sind Bauerngärten, in denen ne-
ben Gemüse auch Kräuter- und Heil-
kräuter wachsen.

Besonders im Garten hat jeder die
Möglichkeit, seinen Beitrag zu leisten.

Gärten können durch die Anlage von
Hecken, Blumenwiesen, Feuchtberei-
chen, Totholzhaufen und Trocken-
standorten in Form von Trockenmau-
ern oder Lesesteinhaufen wertvolle Be-
standteile in einem grünen Netz ver-
schiedenster Lebensräume sein.

Die Hecke, bestehend aus heimi-
schen Gehölzen, bestimmt als wich-
tigstes Gestaltungselement das Ge-
sicht unseres naturnahen Gartens. Sie
gewährt Wind- und Sichtschutz. An
Blüten und Blättern lebt eine große
Zahl von Insekten. Die Früchte dienen
Vögeln und Kleinsäugern als Nah-
rung. Vögel finden Nistplätze und
Schutz, Kleintiere ihren Lebensraum
amBoden.

Tiere und Pflanzen verschwunden

Altmann blickte auf früher zurück, als
die Landschaft noch reich gesegnet
war mit Feuchtgebieten. Große Teile
davon wurden trockengelegt und die
dort lebende Tier- und Pflanzenwelt ist
verschwunden. Nassstandorte in unse-
rem Siedlungsraum gewinnen immer
mehr an Bedeutung als Lebensraum
für die entsprechende Flora und Fau-
na. Wir können diese selten geworde-
nen Lebensräume in unsere Gärten
aufnehmen, wo immer es möglich ist.
Der Mensch sollte seine Verantwor-
tung gegenüber der Schöpfung erken-
nen und den nachfolgenden Generati-
onen eine intakte Tier-und Pflanzen-
welt hinterlassen.

Mit der Herausstellung gelungener
Beispiele zur Garten- und Umweltpfle-
ge kann das Interesse an der Anlage
ökologisch sinnvoller, abwechslungs-
und erlebnisreicher Gärten geweckt
werden. Bei der jährlich stattfinden-
den Aktion „Tag der offenen Garten-
tür“ werden beispielhafte Gärten der
Öffentlichkeit zur Besichtigung ange-
boten. Diese Aktion wird von interes-
sierten Gartenfreunden gerne genutzt,
um Ideen zur Gestaltung des eigenen
Gartens zu bekommen.

Gartenbauvereine sollten neben
dem Anbau von Heil- und Gewürz-
kräutern im Garten auch den Erhalt in
der Natur pflegen“. (che)

VORTRAGGerhard Altmann
vom Landratsamt sprach
über das Gärtnern im Ein-
klangmit der Natur.

Vorteile des naturnahenGartens

Kreisfachberater Gerhard Altmann bei
seinem Vortrag über „Naturnahe Gär-
ten als Lebensraum“ vor zahlreichen
Zuhörern des OGV Foto: Schropp
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AUS DEM REGENTAL

BLAIBACH

Frauenbund:AmMittwoch um 19 Uhr
Helferabend für alle Aktiven beim
Weiberfasching(kwr).

Abfallentsorgung:Morgen, Diens-
tag, Leerung der Bio- und Restmüll-
tonnen im gesamten Gemeindege-
biet. (khu)

Kirchliche Nachrichten:Heute,
Montag, ist um 19 Uhr Abendgottes-
dienst in Blaibach.
AmMittwoch um 15 Uhr Schülergot-
tesdienst.
Donnerstag, 25. Februar, um 19 Uhr
Messe.
Am Freitag, 26. Februar, ist um 16
Uhr wieder Gruppenstunde der Firm-
linge.Mitzubringen sind das Firmheft,
Federmäppchen und Klebestift.
AmSamstag, 27. Februar, um 18 Uhr
Vorabendgottesdienst zum 3. Fasten-
sonntag in der Pfarrkirchemit Vor-
stellung der Kommunionkinder.
Ebenfalls amSamstag, von 17 bis
17.45 Uhr, Beichtgelegenheit.
AmSonntag um 8.30 Uhr Pfarrgot-
tesdienst in der Pfarrkirche.
Am kommendenWochenende ist
wieder Eine-Welt-Waren-Verkauf vor
und nach den Gottesdiensten. Der
Kreuzweg wird sonntags um 14 Uhr in
der Pfarrkirche gebetet. Am kom-
menden Sonntag, 28. Februar, sind
die Mitglieder der MMC zumGebet
eingeladen.
Das Pfarrbüro ist montags von 14 bis
17.30 Uhr und donnerstags von 9 bis
12 Uhr geöffnet. (khu)

SG Blaibach/F-Jugend: Training in
der Mehrzweckhalle in Miltach heute,
Montag, von 16 Uhr bis 17.30 Uhr.

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

MILTACH

FC Miltach/Damengymnastik:Heu-
te, Montag, 18.30 Uhr, in der Schul-
turnhalle. (cpj)

FC Miltach/Lauftreff:Heute,Mon-
tag, 19.30 Uhr, in der MZH. (cpj)

Männerchor Miltach:Morgen,
Dienstag, 13.45 Uhr, Einsingen im
Pfarrheim St.Martin, um 14.30 Uhr
Mitgestaltung des Trauergottes-
dienstes für Maria Stoiber. (kvg)

Martini-Rhythmix:Heute,Montag,
19.30 Uhr, Chorprobe im Pfarrheim
St.Martin. (kvg)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

ALTRANDSBERG

FC ALtrandsberg/Damen: Heute,
Montag, 19 Uhr, Gymnastik im
Schloss. (kts)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

ZANDT

FC Zandt:Heute,Montag, 17.30 Uhr
„Fit ab 50“; von 18.30 bis 19.30 Uhr
Stepaerobic und von 19.30 bis 20.30
Uhr Zumba, jeweils in der Sporthalle.
(kts)

!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

CHAMERAU

Seniorenturnen: Heute,Montag von
15 bis 16 Uhr im Pfarrsaal.

Damengymnastik:Die wöchentli-
chen Übungsstunden beginnen heu-
te, Montagmit dem Jazzdance für
Kinder ab 4 Jahren von 17 Uhr bis 18
Uhr. Die „Bauch, Beine, Po“ Gruppe
beginnt um 18 Uhr. Ganzkörpergym-
nastik der Gruppe I 19 Uhr. Die Grup-
pe II startet um 20Uhr. (che)

Kirchliche Nachrichten:Heute,
Montag, ist um 18.10 Uhr die Ausseg-
nung am Friedhof und um 18.30 Uhr
der Sterberosenkranz in der Kirche
für Maria Stoiber, Untervierau.
Morgen Dienstag ist um 14 Uhr er-
neut ein Sterberosenkranz und um
14.30 Uhr der Trauergottesdienst
und die anschl. Beerdigung vonMaria
Stoiber. Die Schülermesse entfällt.
AmDonnerstag ist um 19.30 Uhr eine
Gebetseinheit „Gedanken zur Fasten-
aktion vonMisereor“ mit Gemeinde-
referent Franz Strigl imMeditations-
raum im Pfarrheim.
Für Freitag ist um 18 Uhr eine Messe
angesetzt. Am Samstag treffen sich
die Firmlinge um 9.30 Uhr zu einer
Gruppenstunde im Pfarrheim. Um
15.30 Uhr beginnt der Rosenkranz
und um 16 Uhr der Vorabendgottes-
dienst. Bereits ab 15.15 Uhr besteht
Beichtgelegenheit.
Am 3. Fastensonntag ist der Pfarr-
gottesdienst um 9.45 Uhr. Dieser
wird wieder als Familiengottesdienst

BLAIBACH. Blaibachs Bürgermeister
Wolfgang Eckl ist seit Freitag offiziell
der Schirmherr beim 150-jährigen
Gründungsfest der Freiwilligen Feuer-
wehr Blaibach im Juli dieses Jahres.
Gerne kam er der Bitte seiner Heimat-
feuerwehr nach, der er schon seit 1981
als aktives Mitglied angehört und bei
der er seit Dezember 1991 das Amt des
Kassiers inne hat.

Die Festleiter Heinrich Krieger und
Thomas Raab, der Festausschuss mit
rund 50 Mitgliedern der FFW Blai-
bach, Festmutter Isabella Höcherl,
Festbraut Ramona Raab, Patenbraut
Regina Krieger sowie eine Abordnung
des Patenvereins, der FFW Bärndorf,
mit ihrer Patenbraut Julia Sauerer tra-
fen sich am Freitagabend am Feuer-
wehrgerätehaus und zogen musika-
lisch angeführt vom Blaibacher Spiel-
mannszug hinunter zum Bürgerhaus,
um das Gemeindeoberhaupt um die
Übernahme dieses Amtes zu bitten.

Festleiter und 1. Vorsitzender der
Wehr, Heinrich Krieger, sprach im Na-
men des Jubelvereins in Versform die
Bitte um Übernahme der Schirmherr-
schaft aus. Wolfgang Eckl sagte ohne
Zögern vor allen Anwesenden sogleich
zu, der Bitte gerne nachzukommen.
Zugleich bedankte er sich herzlich für
das Vertrauen, diese ehrenvolle Aufga-
be übernehmen zu dürfen. Sehr er-
freut war Eckl über die zahlreichen
Gäste, die bei diesem Festakt anwe-
send waren. Er hofft auf ein erfolgrei-

ches und unfallfreies Fest und darauf,
dass der Zusammenhalt wieder einmal
mehr gestärkt werde. Weiterhin wün-
sche er sich gutes Wetter, nachdem
dieser Abend etwas verregnetwar.

Nach seinem freudigen „Ja“ erhielt
der frischgebackene Schirmherr im

Anschluss dann symbolisch einen
weiß-blauen Schirm und seine Gattin
Jutta einen Blumenstrauß überreicht.
Eckl lud nach dem offiziellen Akt die
Schar der Feuerwehrangehörigen so-
wie das Festgefolge zum gemeinsamen
Abendessen und gemütlichen Beisam-

mensein ins Pfarrheim ein. Dort wur-
de die gesellige Rundemusikalisch un-
terhalten, und man verbrachte noch
mehrere gemeinsame Stunden bei bes-
ter Laune und guter Kameradschaft,
alle schon erwartungsvoll auf das gro-
ße Fest im Juli vorausblickend. (khu)

ZUSAGEWolfgang Eckl
beschirmt das 150. Grün-
dungsfest der Feuerwehr
Blaibach.

DerBürgermeister gibt sein Ja-Wort

Festleiter Heinrich Krieger bei der Bittstellung für die Schirmherrschaft Foto: khu

HOHENWARTH. Den Bund der Ehe
schlossen am Samstag vor dem Stan-
desbeamten und Bürgermeister Xaver
Gmach im Rathaus Metzgereifachver-
käuferin Katrin Fechter (30) und der
31-jährige SchreinerMichael Czepa.

Beide sind waschechte Hohenwar-
ther und wohnen jetzt in Ottenzell.
Die Zeremonie im Rathaussaal wurde
musikalisch von KatrinMarr und Son-
ja Pöschl gestaltet. Da die Braut bei der
Vhs Kurse für Power-Cross gibt, bezog
der Standesbeamte seine Rede auf den
Sport und sagte: Die Ehe könne man
sportlich sehen, aber der Marathon-
lauf sei nicht nach 42 Kilometern vor-
bei. Er dauere ein ganzes Leben.

Nach der Trauung erwarteten die
Eheleute viele Verwandte und Freun-
de mit den besten Wünschen. Die Ar-
beitskollegen der Braut standen Spa-
lier, streuten Reis und ließen Luftbal-
lons in den Himmel steigen. Marina
Haimerl chauffierte das Brautpaar und
die Blumenkinder mit ihrem Pferdege-
spann, zwei schwarzen Percheron-
Kaltblutpferden, und einer mit Blu-
men geschmückten Kutsche durch die
Großgemeinde. Die weltliche Feier
fand im Gasthaus Schönblick auf dem
Hohenbogen statt. Für Musik sorgte
Cousin Alexander auf der Steirischen.
Freunde des Paares hatten Einlagen
vorbereitet. (kha)

Jawort
gegeben
HOCHZEITKatrin Fechter und
Michael Czepa sind jetzt ein
Ehepaar.

Das Brautpaar Katrin und Michael
Czepa mit ihren Blumenkindern vor
dem Rathaus in Hohenwarth Foto: kha
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